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29. September 2005

Antrag 12/17 SPD, Bündnis 90/Die Grünen, FDP - Zuschuss des LVR zum Aufbau von ambulanten Angeboten für Migrantinnen und Migranten

Stand der Umsetzung
Bei der Entwicklung von Maßnahmen wurden folgende Ziele verfolgt:

· Berücksichtigung eines relativ breiten Spektrums von Menschen mit unterschiedlichem Kulturhintergrund

· Berücksichtigung der unterschiedlichen psychiatrischen Behandlungsbereiche

· räumliche Verteilung der Projekte

Mit den im Haushalt eingestellten Mitteln sollen im Jahr 2005 folgende Projekte gefördert werden:

· Rheinische Kliniken Bonn –  Abteilung für Suchterkrankungen und Psychotherapie: Aufbau eines suchtmedizinischen Versorgungsangebotes für Migrantinnen und Migranten aus islamisch geprägten Ländern

· Rheinische Kliniken Köln –  Abteilung für Gerontopsychiatrie:

Verbesserung der gerontopsychiatrischen Versorgung von türkischsprachigen Migrantinnen und Migranten durch zugehende Arbeitsansätze

· Rheinische Kliniken Mönchengladbach – Verbesserung der allgemeinpsychiatrischen Versorgung von Menschen mit osteuropäischem/türkischem Migrationshintergrund

· Rheinische Kliniken Köln/Essen –„Kompetenzzentrum“ zur Verbesserung der psychiatrisch-psychotherapeutischen Versorgung von Migrantinnen und Migranten. Aufgabe des Kompetenzzentrums ist es, die Rheinischen Kliniken bei der Weiterentwicklung ihrer Angebote für Menschen mit Migrationshintergrund, durch die Erstellung von Informations- und Arbeitsmaterialien, Beratungsleistungen, Unterstützung von Fortbildungsangeboten des RIPS etc. zu unterstützen.

Die beantragten Projekte ergänzen die bereits bestehenden Angebote in räumlicher und inhaltlicher Sicht. Folgende Angebote wurden bereits eingerichtet:

· Spezialambulanzen für türkischsprachige Migrantinnen und Migranten an den Rheinischen Kliniken Essen  und Langenfeld
· Suchtmedizinische Angebote für Abhängigkeitskranke  mit Herkunft aus dem russischen Sprachraum an den Rheinischen Kliniken Bonn

Die durch die Kliniken ursprünglich beantragten Zuschüsse belaufen sich auf deutlich über 100.000 € und  überschreiten  somit den verfügbaren Finanzrahmen.  Mit den Betriebsleitungen der beantragenden Kliniken wird derzeit geprüft, wie die Projekte auch unter den Bedingungen einer geringeren Zuschussfinanzierung und insofern auch mit geringeren personellen Ressourcen  umgesetzt werden können. Bezogen auf zwei Projekte (Köln und Mönchengladbach) konnten bereits Lösungen entwickelt werden, weil auf bereits vorhandenes Personal zurückgegriffen werden kann. 
